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Pf: 24 — 1919 Zweites Blatt der „Berner Wodie in Wort und Bild" den 14. 3uni

Scrcltn im

Ssflciifoiiiifnn tili ©ötfdftHtal.
Donnerstag, den 19. 3uni, als am

Fronleidjmamstag, uitD Sonntag, ben
22. bs. ©tts., bent logenannten Segen»
fonntag, an beut bie grojfe firdjlidje
Steter der Segnung bes fianbes unb bet
©obenprobufte not fiel} gebt, firtben int
©ötfdjental bie befannten ©rojeffions?
feierlidjfeiten ftatt, an benett bie ganäc
©etcobnerfdjaft bes iutereffanten unb
einsig fd)önen Sodjtales teilnimmt. ©e=
teifj tuerben biefes 3al)t toieber oiclc

Itursoerfuften tnnrt nicfjt eingetreten tuet»
ben. 3eder einreifenb« Sdftoeiäer erhält
instünftig an Oer ©renje ein ©terfblatt,
too tin er alle eingaben über, bie ge=
nannten Silfsaïtionen mit ben Dlbreffen
ber Silfsftetlen finbet. —

5ln ben fd}toei3crifd)en ©unbesrat
tourbe oou Den' Sdjtueijerfolonißn in
Deutfdjlattb eine Denffdjrift eingereiht
über bas ©lettb unb bie fdjtuere innere
Sdottage in Deutfdjlanb, als bereit Ur»
fache bie fçjuitgerblofade artgefeEjen toer»
ben tttufj. Da aud) bie Sd)iuei3er unter
biefen ©erhältniffenleiben muffen, toirb
nom ©unbesrat eine träftige Unter»
ftütjung ber unbemittelten fiandsfeute
oerlangt. —

3m Stänoerat wurden bie allBufdfar»
fett ©inreifebeftinimungen für fremde
Douriften, Stubenten unb ©enfionstöd)»
ter fritifiert unb auf bie Sdjäbiguttgeit
bingetoiefen, bie namentlich ber £>otel=
inbuftrie daraus er tu ad) fett. 3n ber Kitt»
toort tourbe jebod) beruorgeboben, bafe
int ôinblid auf bie Wrbeitslofigfeit unb

Cöiscbental

Freunde bes ©ötfdjentals gerne bie ©e=
legenbeit benütjen, biefes originelle Feft»
leben eines urdjigen, unoerfälfhten
©ergoolfes tennen 311 lernen, bas nad)
alter' Sitte in ber £mtbestrad)t, toas
bie ©tänner anbetrifft, in bie Uniformen
ber IHltoordern gefleibet, mit Fahne unb
SRufif bas gröfete 3abrcsfcft begebt, jum
Seil bes Sandes. ôebre ffiebirgsfdjön»
beit unb ntalcrifdjes Feftgepräge oer»
forcdjeit boooelten ©ettufj! B.

bie ©erhältniffe auf bent ßebensmittel»
marft eine ftrenge itontrolle unerläh»
lid; fei, namentlich ocrlangen bie ©in»
reifebetoilligüngen für Seeresentlaffene
eine forgfältige ©rüfuitg. ©r leichterum
gen tourben bis dahin fdjon oorgenom»
tuen unb toeiterc toerben nad) ©töglid)»
feit folgen.

Der Stänoerat befdjloff ©intreten
betreffenb ©rünbung einer toilfsfaffe für
bie eibgcnöffifdiett ffieamten, t'lngcftcll»
ten unb Arbeiter mit obligatorifdjem
©eitritt für ben ©unbcsfnitsler, für bie
oottt ©unbesrat, ©uiibesgericht ober
ÜBerfidjeruitgsgeridjt gewählten Seantteu
unb ©n geseilten, f0tuic für bie Arbeiter,
bereit tJlnftellungsoerbältnis beim SBuitbe
oorausfidjtlidj länger als eilt 3abr
dauert. Die fouftanten ©citräge für ben
©unb unb bas ©erfoital tuerben auf 12
©ro3bnt bes 3abresuerbienftes beredetet,
tuooon 7 ©ro3ent auf den ©unb und
5 ©rojent auf bas ©erfonal entfallen.
Die ßeiftungen des Sunbcs würben
bemtiad; 9,100,000 Fr- betragen und

©er 5)etmat £aut.

UJetin bie IBeltcn teife rnufcljeu
©urcl) bns nbeiibbunfile ©ofjr,
Stet) let) ftmnm, gebannt bas £)tjr;
ÜtUuß ber Sbetmnt Stimme laufeben :

ifjalb ueriuef)ter ÜHäbcbenfoitg

©uberfct)l(ig iit Sämmermeiten

3rgeubl)er uon "atbenblnuteu

©iit uertoriter (Sloclieultlong

Sct)rit(er Uitttennif im ©ruttb!
2lmfelf(l)tng in bunftetn ©iifrijen!
SFcrn uitb l)oet) aits ©ebettnifebeu

3nud)3erfcl)rei aus 3Biit3ermuub

Stille baittt!.. Sönt U5elleitrniif(l)cn
©benblicl) burcljs ©i)l)ri(()t (ittb,

3miugts mit iütadjt ntid) altes Stiitb,
Uli ber tpeimat $er,3 311 loitfcf)en

»I06. ©rtjeuvev, (SrIart)-£BaOmi.

Für die us lan b f d) tu eiser find nadi
©eröffentlidjungeu des ©ibgenöffifdfen
Fürforgeanites uitb bes Hintes für
©rbeitslofeitfürforge folgende Fürforge»
malnahmen oorgefeben worden:

1. 3uriidgefebrte Sd)toei3er, die trots
aller ©emübungen feine ©rbeit befom»
uteit unb fid} in ©ot befinden, fönneu
bei ben Surforgeftellen in St. ©allen.
3ürid)i, Safel, ©ern, fiaufanne, ffienf
einen Fragebogen belieben, Oer aus»
gefüllt oou ber ffiemeinbebeböröc 311

beglaubigen und der Seftion für Unter»
ftütjungsccefen des ©ibgenöffifdjett 'ilnttes
für 5trEieitsIofenfiirforge eitiBitfenden ift.
Sie erhalten gegebenenfalls für bie
ÎBerftage ein Daggelb und eocntuell
uoef) toeitere Unterftiibungen. Da pri=
oate ©titbülfe bringend enoünfdjt ift,
fönneu ©elbbeiträge auf ©oftidjedfonto
ülr. III/520 an bas ©ibgettöffifdje Für»
forgcantt eittbesablt toerben.

2. ilrattfe, gebredjlidje, arbeitsun»
fähige Sluslanöfdjitoeijer tuerben burdi
bie innerpolitifdjc Ulbteilung bes ©oli».
tifdjen Deoartemeuts oerforgt.

3. ©s toerben 3ttr Ausübung einer
©riuerbstätigfeif Darlebeu auf int 3Ius»
lanb liegende ©ermögettstoerte getuäbrt
burd; die Association de secours mutuel
et de protection clés intérêts suisses
en Russie in ©Cltf (Place Longemalle,
Hôtel du Lac). 3Iuf die ©ergütuug oon
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Ksrclcn im

Sêgeiisonutag cm Lötschental.
Donnerstag, den 19. Juni, als am

Fronleichnamstag, und Sonntag, den
22. ds. Mts., dem sogenannten Segen-
sonntag, an dein die große kirchliche
Feier der Segnung des Landes und der
Bodenprodukte vor sich geht, finden im
Lötschental die bekannten Prozessions-
feierlichkeiten statt, an denen die ganze
Bewohnerschaft des interessanten und
einzig schonen Hochtales teilnimmt. Ge-
miß werden dieses Jahr wieder viele

Kursverlusten kann nicht eingetreten wer-
den. Jeder einreisende Schweizer erhält
inskünftig an der Grenze ein Merkblatt,
worin er alle Angaben über, die ge-
nannten Hilfsaktionen mit den Adressen
der Hilfsstellen findet. —

An den schweizerischen Bundesrat
wurde von den Schweizerkolonhen in
Deutschland eine Denkschrift eingereicht
über das Elend und die schwere innere
Notlage in Deutschland, als deren Ur-
suche die Hungerblvkade angesehen wer-
den muß. Da auch die Schweizer unter
diesen Verhältnissen leiden müssen, wird
vom Bundesrat eine kräftige Unter-
stühung der unbemittelten Landsleute
verlangt- —

Im Stänverat wurden die allzuschar-
fen Einreisebestimmungen für fremde
Touristen, Studenten und Pensionstöch-
ter kritisiert und auf die Schädigungen
hingewiesen, die namentlich der Hotel-
industrie daraus erwachsen. In der Ant-
wort wurde jedoch hervorgehoben, daß
im Hinblick auf die Arbeitslosigkeit und

LöischenliN

Freunde des Lvtschentals gerne die Ge-
legenheit benützen. dieses originelle Fest-
leben eines urchigen, unverfälschten
Bergvolkes kennen zu lernen, das nach
alter Sitte in der Landestracht, was
die Männer anbetrifft, in die Uniformen
der Altvordern gekleidet, mit Fahne und
Musik das größte Jahresfest begeht, zum
Heil des Landes. Hehre Gebirgsschön-
heit und malerisches Festgepräge ver-
sprechen doppelten Genuß! U.

die Verhältnisse auf dem Lebensmittel-
markt eine strenge Kontrolle unerläß-
lich sei, namentlich verlangen die Ein-
reisebewikligungen für Heeresentlassene
eine sorgfältige Prüfung. Erleichterun?
gen wurden bis dahin schon vorgcnom-
inen und weitere werden nach Möglich-
keit folgen.

Der Stänoerat beschloß Eintreten
betreffend Gründung einer Hilfskasse für
die eidgenössischen Beamten, Angestell-
ten und Arbeiter mit obligatorischem
Beitritt für den Bundeskanzler, für die
vom Bundesrat, Bundesgericht oder
Versicherungsgericht gewählten Beamten
und Angestellten, sowie für die Arbeiter,
deren Anskellungsverhältnis beim Bunde
voraussichtlich länger als ein Jahr
dauert. Die konstanten Beiträge für den
Bund und das Personal werden auf 12
Prozent des Jahresverdienstes berechnet,
wovon 7 Prozent auf den Bund und
5 Prozent auf das Personal entfallen.
Die Leistungen des Bundes würden
demnach 9,199,999 Fr. betragen und

Der Heimat Laut.

Wen» die Welle» leise rausche»

Durch das abenddunkle Rohr,
Steh ich stumm, gebannt das Ohr;
Muh der Heimat Stimme lauschen:

Halb verwehter Mädchensang

Ruderschlag in Dämmerweiten!
Irgendher von Abendläuten
Ein Verlorner Glockenlilang!

Schriller Unkenruf im Grund!
Amsclschlag in dunkeln Büschen!
Fern und hoch ans Nebenntschen

Iauchzerschrei aus Winzermund!

Stille dann!.. Tönt Welle»ra»schen
Abendlich dnrchs Röhricht lind,
Zwingts mit Macht mich altes Kind,
An der Heimat Herz zu lauschen

Nvli. Scheurer, Erlach-Wabern.

Für die Auslandschweizer sind mich
Veröffentlichungen des Eidgenössischen
Fürsorgeamtes und des Amtes für
Arbeitslosenfürsorge folgende Fürsorge-
maßnahmen vorgesehen worden:

1. Zurückgekehrte Schweizer, die trotz
aller Bemühungen keine Arbeit bekom-
men und sich in Not befinden, können
bei den Fürsorgestellen in St. Gallen.
Zürich, Basel. Bern, Lausanne, Genf
einen Fragebogen beziehen, der aus-
gefüllt von der Gemeindebehörde zu
heglaubigen und der Sektion für Unter-
stühungswesen des Eidgenössischen Amtes
für Arbeitslosenfürsorge einzusenden ist.
Sie erhalten gegebenenfalls für die
Werktage ein Taggeld und eventuell
noch weitere Unterstützungen. Da pri-
vate Mithülfe dringend erwünscht ist.
können Geldheiträge auf Postscheckkonto
Nr. III/929 an das Eidgenössische Für-
sorgeanit einbezahlt werden.

2. Kranke, gebrechliche, arbeitsun-
fähige Auslaudschweizer werden durch
die innerpolitische Abteilung des Poli-
tischen Departements versorgt.

3. Es werden zur Ausübung einer
Erwerbstätigkeit Darlehen auf im Aus-
land liegende Vermögenswerte gewährt
durch die Association cle secours mutuel
et cle protection clés intérêts suisses
en Uussie in Genf (Llace bonZemallc,
blvtcl (tu l_ac). Auf die Vergütung von
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Diejenigen Des ©erfonafs 6,500,000
granten.

3m ©ationalrat begrünbete ©etpte
folgende 3nterpeIIntion: 3ft Der ©im»
Desrat über Die oerbängnisoolle ©rag»
weite einer oon elfäffifdjer Seite erneut
mit (Erfolg angeregten Rraftwerfoer»
bauung Des Oberrheins unterrichtet unb
unb welche Stritte gebeult er 311 tun,
um Oer Gehweg bie einige beftehenoe,
unbefdjränft leiftungsfähige, abgaben»
freie unb unoerbaute ©usfallswaffer»
ftrafee nach: beut ©Meere 311 erhalten?

©unbespräfibent ©bor antwortete,
bah bie fdjwei3erifdjen 3ntereffen buret)
3wei delegierte in ber ©beiafdjiffabrts»
fommiffion oertreten werben unb bah
ber Bundesrat ian Oer 2forberung ber
freien ©heinfehiffabrt unbebingt feftfeält.

der ©ationalrat befcfjloh, ben 3ab»
resgehalt Oer ©Mitglieder Oes ©unbes»
geridjts auf 20,000 2fr. feftaufefeen mit
einer 3nlage für Den ©räfibenten oon
1000 2rr- per 3atjr.

die ©ertreter oes Rantons ©effin in
ber ©unbesoerfammlung unternahmen
bie nötigen Sdjrittc, Damit ein ©effiner
als ©achfolger Des fitrslich oerftorbenen
©unbesricfetèrs ffaoei) gewählt werbe,
dem Begehren fann wohl entfprodjen
werben, da ber ©effin über geeignete
Ranbibaten oerfügt. —

das 3n?ti3= unb ©olijeibepartement
arbeitet 3ur3eit Die ben cibgcnöffifchen
©äten angegangene ©otfdjaft aus über
bie ©mneftieruiig ber wegen ©eteiligung
am Lanbesftrei! ©erurteilten. —

lieber bie Liguibation ber ©Militär»
fchiuhoorräte liegt nun ein ©unbesbe»
fdjliih dop ber allerbings erft nod) ben
eibgettöffifcljen ©äten unterbreitet wer»
ben muh, beoor er in Rraft treten tann.
den ©Sehrmännern wirb bas ihnen mit
nad) Saufe gegebene ©aar Schuhe als
(Eigentum überlaffen mit ber ©erpflid)»
tung, bah fie mit biefen Schuhen ein»

3iirüden .haben, ©on ber neuen nod)
oorhanbenen Sdniljreferoe werben ins»
gefamt 193,000 ©aar an ©Sehrmänner
o erlauft, Die fiel) über minbeftens 100
©age ©Itiobienft ausweifen lönnen,
eoerttuell aud> an Schweiber im Ulis»
lanbe. ©Senn fid) 311 wenig ©buehmer
melden, wirb Der ©unb ben ©orrat auf
möglidjft oorteilhafte ©Seife oeräufeern.

3n (Senf hat fid) unter ber Snitiatioe
oon be ©abours, ©Sillium ©Martin unb
©eue ©apot ein Romitee 311m Studium
ber ©orarlbergerfrage gegründet. durdr
distuffionsoerfammiungen foil ber ©er»
breitung falfcher unb tenben3töfer ©ach»
richten entgegengearbeitet werben, unb
namentlich begriifeenswert ift bie ©eftre»
bung, Die ©riifung bes ©roblents oor
ber einfeitigen Stellungnahme aus ©af»
fen» unb Spradjgegenfäfeen 311 retten. —

der ©uffauf oon Rncfetoiel) burd)
fîranfreid) hat in ber Sd)ioei3 bereits
begonnen, ©us Rweifimmen finb am
4. 3uni 36 ©3agenlabungen mit 350
Sti'id 3ud)toiel) nad) Den nbrblicfeen
©eilen Sranlreidjs abgegangen. —

©om 2hübltng 1914 bis 1919, alfo
innerhalb eines Reitraumes oon. fünf
3ahren, haben nad) ben ©Mitteilungen
bes eibgenöffifdjen Statiftifchen ©mtes
bie wichtigften Lebensmittel folgende
©reiserhöhungeit erfahren: Odjfenfleifdj
200 ©rosent, Sdjweinefleifd) 275,

Sd)weinefchnial3 450, ©Magerfpecf 361,
(Eier 400, Kartoffeln 180, 3uder 169,
©eion area 158, ©oilbrot 109, ©utter
107, Cmmentalerfäfe 91, ©ollmeljl 87.
©ollmild) 56 ©rcaent. —

Dbfchoit Die .(Einfuhr oon ©tilefepro»
Duften aus oem ©uslartb freigegeben ift,
war es nidjt möglich, bis Dahin erhebliche
©Mengen oon ©utter unb Käfe 311 er»
halten, weil bie Lebensmittel im ©us»
lanb 3U höhern ©reifen abgefefet werben
tonnen als in ber Schweis. —

die fatttonalen ©egier 11ng~00rfdjriften
für ©orf finb aufgehoben worden,
diefes ©renumaterial wirb ben 3on»
fumenten nidjt mehr an Die ihnen 311»

fommenbe ©rennftoffration angerechnet,
hat alfo feinen (Einflufe mehr auf Die
Zuteilung oon Stöhle, die Seoölferung
wirb erfudj-t, fidj nadj ©ebürfnis mit
©orf 3u oerfebeii, Damit Dem ©rennftoff»
mangel im nädjften ©(inter wirffamer
begegnet werben fauu. —

der ©er f idjeru tig s p er f 0 u a loerb a ti D

3üridj hat neben ©erufspoliti! aud) Die
2förberung ber fosialen unb fulturellen
3nfereffen auf fein ©rbeitsprogramm ge»
feht. ©Mit ber ©usarbeitung einer ein»
beitlicfeen ©efotbungsorbiuing foil gleich»
3eitig auch Das ©oftulat Der Serien»
erweiterung ocrwirllidjt werben. —

f ©iflaus ©amfeper,
gew. ©egierungsftatthalter in ©urgborf.

Sd)Iid)t unb einfad) ging Der ©Mann
burd) biefes Leben; aber iebermatm
fannte Die ©ortrefffidjfeit feines (Iba»
rafters unb fdjäfete ihn nad) feinem
hohen innern ©Sert, nad) Den reichen
Kräften feines ©erftanbes unb Den
Dielen menfdjenfreunblidjen ©aten, bie
aus feinem warmen éeqen fproffen.
darum waren Sdjmer3 unb ©raurigfeit

f ©illcuis ©nmfeoec.

fo grofe, als Der allgemein beliebte,
leutfelige ©Mann fo früh ftfeon im ©Iter
oon 50.3al)ren 00m Sdjauplafe feines
irbifdjen ©3irfens abgerufen würbe.

der ©erftorbene würbe im 3abrel869
in Sjeimiswit bei ©urgborf geboren, die
©erhältniffe erlaubten ihm nidjt, eine
höhere Schule 311 befudjen; er nrufete fid):
mit Dem befeelfen, was ihm bie ©rirnar»
fchule an ©Siffeti unb Rönnen oermit»
telte. ©Senn es ihm trofebem gelang,
fidj eine hohe gefellfdjaftlidje Stellung
311 erringen, fo oerbanft er feine fdjönen
Grfolge in ber $auptfad)e Der ihm an»
geborenen Sntelligena, feinem uuermüb»
liehen Steife unb feiner- peinlichen ©e»
wiffenhaftigfeit. ©ad) einer 3weijährigen
Lel;r3eit auf ber ©emeinbefdjreiberei
SÖeimiswil arbeitete er acht 3al)re lang
auf Dem ©egierungsftatthalteramt Lau»
pen. 3n Der freien Reit beforgte er Die
2mnftionen eines ©Seibels; auch mar er
©emeinbefefereiber Der beiben im Rantoit
Sreiburg gelegenen bernifdjen (Enflaoen
(Elaoalet)tes unb ©Mündjenwiler, in wel»
djer ©eamtung ihm manches intereffante
(Erlebnis jeitlebens in (Erinnerung ge»
blieben ift. 3m 3aljre 1894 übernahm
er Die Stelle eines ©ftuars im ©egie»
rungsftatthalteramt ©urgborf, wo er
(Selegeuhcit hotte, Die gefantmelten
Reuntniffe unb (Erfahrungen in einer
©Seife 311 oerwerten, bie itjm allfeitige
©uerfenuung eintrug, das Surgborfer
©agblatt hebt insbefonbere heroor, wie
er ben ©ureaubetrieb unb bas ©refeio
einer oölligen ©eorganifatiou untersog
unb wie Die oon ihm Damals neu an»
gelegten ©egifter unb Rontrollen oon
feinem prafttfd)en Drganifationstalent
berebtes 3eugnis ablegen, durch feine
tüdjtige gewiffenljafte ©intsführung hatte
er fiel) bas ©ertrauen feiner ©orgefefeten
unb Der ©eoölferung in fo hohem ©Mafee
erworben, bafe er am 29. ©pril 1900
itad) bem ôinfdjieb feines ©orgängers
311m ©egierungsftatthalter bes ©mtes
©urgborf gewählt würbe, das ©olt
belohnte feinen Steife, feine ©reue unb
Eingabe an Die ©fliehten. (Es fühlt halb
heraus, ob Die ©eamten Des Staates
ein offenes ©uge für feine ©ewobnbeiten
unb Ueberlieferuitgen unb ein £et3 für
feine befoitbern ©ebilrfniffe haben. (Es

täufdjite fiel) irt feinem neuen ©egierungs»
ftatttjalter nicht. ©Mit llmfid)t unb (Ent=
fdjiiebenheit unternahm er alles, was Der
allgemeinen ©Sohlfahrt förberlidj war.
Seine ©erbienfte um bie Hebung Der
Feuerwehr, um bie ©erbefferung unb
ben Unterhalt ber Strafeen, um Die
Rorreïtion Der ©ewäffer waren oon
(Erfolg begleitet unb würben mit hoher
©efriebigung anertannt. ©Mit befonberer
Sorgfalt überwachte er bas ©edjnungs»
wefen Der ©emeinbett unb bie Rührung
ber ßioilftanosämter. die filberne Uhr,
Die ihm bie ©egierung in ©nerlennung
feiner ©erbienfte überreichen liefe, trug
er mit berechtigtem Stolae.

©egierungsftatthalter ©amfeper war
auch ein überaus eifriger 2förDerer aller
©Sohlfahrtsbeftrebungen. (Er führte feit
bem 3al)fe 1902 bas Raffieramt Des
Oefonomifch=gemeinnüfeigen ©eretns bes
©mtes ©urgborf. (Er fafe in Der ©uf»
fichtslommiffion bes dienftbotenheims
Defdjiberg ;unb als ©ertreter bes Staates
im ©erwaltungsrat Der ©rmenanftalt
Srienisberg. (Er präfiDierte beit ©erwal»
tungsrat ber ©e3irïsîran!enanftalt unb
bie ©bgeorbnetenoerfammtung ber ©n»
ftalt für fdjwadjfinnige Rinber in ©urg»
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diejenigen oes Personals 6,500,000
Franken.

Im Nationalrat begründete Gelpke
folgende Interpellation: Ist der Bun-
desrat über die verhängnisvolle Trag-
weite einer von elsässischer Seite erneut
mit Erfolg angeregten Kraftwerkver-
bauung des Oberrheins unterrichtet und
und welche Schritte gedenkt er zu tun,
um der Schweiz die einzige bestehende,
unbeschränkt leistungsfähige, abgaben-
freie und unverdaute Ausfallswasser-
stratze nach dem Meere zu erhalten?

Bundespräsident Ador antwortete,
daß die schweizerischen Interessen durch
zwei Delegierte in der Rheinschiffahrts-
kommission vertreten werden und das;
der Bundesrat an der Forderung der
freien Rheinschiffahrt unbedingt festhält.

Der Nationalrat beschloß, den Iah-
resgehalt der Mitglieder des Bundes-
gerichts auf 20,000 Fr. festzusetzen mit
einer Zulage für den Präsidenten von
1000 Fr. per Jahr.

Die Vertreter oes Kantons Tessin in
der Bundesversammlung unternahmen
die nötigen Schritte, damit ein Tessiner
als Nachfolger des kürzlich verstorhenen
Bundesrichters Favey gewählt werde.
Dem Begehren kann wohl entsprochen
werden, da der Tessin über geeignete
Kandidaten verfügt. —

Das Justiz- und Polizeidepartement
arbeitet zurzeit die den eidgenössischen
Räten zugegangene Botschaft aus üher
die Amnestierung der wegen Beteiligung
am Landesstreik Verurteilten. —

Ueber die Liguidation der Militär-
schuhvorräte liegt nun ein Bundesbe-
schloß vor, der allerdings erst noch den
eidgenössischen Räten unterbreitet wer-
den mutz, bevor er in Kraft treten kann.
Den Wehrmännern wird das ihnen mit
nach Hause gegebene Paar Schuhe als
Eigentum überlassen mit der Verpflich-
tung, datz sie mit diesen Schuhen ein-
zurücke» ,haben. Von der neuen noch
vorhandenen Schuhreserve werden ins-
gesamt 193,000 Paar an Wehrmänner
verkauft, die sich über mindestens 100
Tage Aktivdienst ausweisen könne»,
eventuell auch an Schweizer im Aus-
lande. Wenn sich zu wenig Abnehmer
melden, wird der Bund den Vorrat auf
möglichst vorteilhafte Weise veräußern.

In Genf hat sich unter der Initiative
von de Nabours, William Martin und
Rene Payot ein Komitee zum Studiuni
der Vorarlbergersrage gegründet. Durch
Diskussionsversammlungen soll der Ver-
breitung falscher und tendenziöser Nach-
richten entgegengearbeitet werden, und
namentlich begrüßenswert ist die Äestre-
bung, die Prüfung des Problems vor
der einseitigen Stellungnahme aus Ras-
sen- und Sprachgegensätzen zu retten. —

Der Aufkauf von Zuchtvieh durch
Frankreich hat in der Schweiz bereits
begonnen. Alis Zweisimmen sind am
4. Juni 36 Wagenladungen mit 360
Stück Zuchtvieh nach den nördlichen
Teilen Frankreichs abgegangen. —

Vom Frühling 1914 bis 1919, also
innerhalb eines Zeitraumes von. fünf
Jahren, haben nach den Mitteilungen
des eidgenössischen Statistischen Amtes
die wichtigsten Lebensmittel folgende
Preiserhöhungen erfahren: Ochsenfleisch
200 Prozent, Schweinefleisch 275,

Schweineschmalz 450, Magerspeck 361,
Eier 400, Kartoffeln 180, Zucker 169,
Teignaren 158, Vollbrot 109, Butter
107, Emmentalerkäse 91, Vollmehl 87.
Vollmilch 56 Prozent. —

Obschon die .Einfuhr von Milchpro-
dukten aus dem Ausland freigegeben ist,
war es nicht möglich, bis dahin erhebliche
Mengen von Butter und Käse zu er-
halten, weil die Lebensmittel im Aus-
land zu höhern Preisen abgesetzt werden
können als in der Schweiz. ^

Die kantonalen Regierungsvorschriften
für Torf sind aufgehoben worden.
Dieses Brennmaterial wird den Kon-
sumenten nicht mehr an die ihnen zu-
kommende Brennstoffration angerechnet,
hat also keinen Einfluß mehr auf die
Zuteilung von Kohle. Die Bevölkerung
wird ersucht, sich nach Bedürfnis mit
Torf zu versehen, damit dem Brennstoff-
mangel im nächsten Winter wirksanier
begegnet werden kann. ^

Der Versicherungspersonalverband
Zürich hat neben Berufspolitik auch die
Förderung der sozialen und kulturellen
Interessen auf sein Arbeitsprogramm ge-
setzt. Mit der Ausarbeitung einer ein-
heitlichen Besoldungsordnung soll gleich-
zeitig auch das Postulat der Ferien-
erweiterung verwirklicht werden. —

> Niklauz Namseyer,
gew. Negierungsstatthalter in Burgdorf.

Schlicht und einfach ging der Mann
durch dieses Leben: aber jedermann
kannte die Vortrefflichkeit seines Cha-
rakters und schätzte ihn nach seinem
hohen innern Wert, nach den reichen
Kräften seines Verstandes und den
vielen menschenfreundlichen Taten, die
aus seinem warmen Herzen sprossen.
Darum waren Schmerz und Traurigkeit

f Nillaus Namfeyer.

so groß, als der allgemein beliebte,
leutselige Marin so früh schon im Alter
von 50 Jahren vom Schauplatz seines
irdischen Wirkens abgerufen wurde.

Der Verstorbene wurde im Jahre 1869
in Heimiswil bei Burgdorf geboren. Die
Verhältnisse erlaubten ihm nicht, eine
höhere Schule zu besuchen: er mußte sich
mit dein behelfen, was ihm die Primär-
schule an Wissen und Können verniit-
telte. Wenn es ihm trotzdem gelang,
sich eine hohe gesellschaftliche Stellung
zu erringen, so verdankt er seine schönen
Erfolge in der Hauptsache der ihm an-
geborenen Intelligenz, seinem unermüd-
lichen Fleiß und seiner- peinlichen Ge-
wissenhaftigkeit. Nach einer zweijährigen
Lehrzeit auf der Gemeindeschreiberei
Heimiswil arbeitete er acht Jahre lang
auf dem Negierungsstatthalteramt Lau-
pen. In der freien Zeit besorgte er die
Funktionen eines Weibels: auch war er
Gemeindeschreiber der beiden im Kanton
Freiburg gelegenen bernischen Enklaven
Clavaleyres und Münchenwiler, in wel-
cher Beamtung ihm manches interessante
Erlebnis zeitlebens in Erinnerung ge-
blieben ist. Im Jahre 1894 übernahm
er die Stelle eines Aktuars im Regie-
rungsstatthalteramt Burgdorf, wo er
Gelegenheit hatte, die gesammelten
Kenntnisse und Ersahrungen in einer
Weise zu verwerten, die ihm allseitige
Anerkennung eintrug. Das Burgdvrfer
Tagblatt hebt insbesondere hervor, wie
er den Bureaubetrieb und das Archiv
einer völligen Reorganisation unterzog
und wie die von ihm damals neu an-
gelegten Register und Kontrollen von
seinem praktischen Organisationstalent
beredtes Zeugnis ablegen. Durch seine
tüchtige gewissenhafte Amtsführung hatte
er sich das Vertrauen seiner Vorgesetzten
und der Bevölkerung in so hohem Maße
erworben, daß er am 29. April 1900
nach dem Hinschied seines Vorgängers
zum Regierungsstatthalter des Amtes
Burgdorf gewählt wurde. Das Volk
belohnte seinen Fleiß, seine Treue und
Hingabe an die Pflichten. Es fühlt bald
heraus, ob die Beamten oes Staates
ein offenes Auge für seine Gewohnheiten
und Ueberlieferungen und ein Herz für
seine besondern Bedürfnisse haben. Es
täuschte sich in seinem neuen Negierungs-
statthalter nicht. Mit Umsicht und Ent-
schiedenheit unternahm er alles, was der
allgemeinen Wohlfahrt förderlich war.
Seine Verdienste um die Hebung der
Feuerwehr, un? die Verbesserung und
den Unterhalt der Straßen, um die
Korrektion der Gewässer waren von
Erfolg begleitet und wurden mit hoher
Befriedigung anerkannt. Mit besonderer
Sorgfalt überwachte er das Rechnungs-
wesen der Gemeinden und die Führung
der Zivilstanosämter. Die silberne Uhr,
die ihn? die Regierung in Anerkennung
seiner Verdienste überreichen ließ, trug
er mit berechtigtem Stolze.

Negierungsstatthalter Ramseyer war
auch eil? überaus eifriger Förderer aller
Wohlfahrtsbestrebungen. Er führte seit
dem Jahre 1902 das Kassieramt des
Oekonomisch-gemeinnützigen Vereins des
Amtes Vurgdorf. Er saß in der Auf-
sichtskommission des Dienstbotenheims
Oeschberg und als Vertreter des Staates
im Verwaltungsrat der Armenanstalt
Frienisberg. Er präsidierte den Verwal-
tungsrat der Bezirkskrankenanstalt und
die Abgeordnetenversammlung der An-
statt für schwachsinnige Kinder in Burg-
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öorf; aud) tunt et Sirettionsmitgtieb bet
Bnftalt „©ottesgiiad" in St. Nittaus,
beten 3nfaffen ilm jetoeiis gerne font»
men fatten. Sie ïanntcn il)it als ifjren
Seifet unb greunb, bet fid) in leut=
feiiger Brt mit it)ncit unterhielt unb
immer einige freunbtidje SBorte für fie
iibrig batte.

Set Berftorbene wurde in feiner
gaitjen Bmtsfübrung unterftiibt durch
ein ausgezeichnetes ©ebädjtnis, mit
beffen fieiftungen er feine freunde oft»
mais itt ©rftaunen fefete. 3in Bmt
Burgborf exiftierte toobl fein Saus,
beffen Name er nidjt gebannt batte. ©r
toar imftanbe, oon allen bedeutenden
©reigniffen bas genaue Saturn anju»
geben, unb die ©efebesfammlung tannte
er toie ber Bfarrer bie SBibel. 3m
tÇreunbesfreis erfreute er fid) einer
groben Beliebtheit; bie (Erinnerung ait
ibtt wirb ttid)t fo balb oerbtaffen. ficiber
fehlte beut oortrefflidjen Nlanne bie
fefte itonftitution unb träftige ffiefunb»
beit, über bie er 311t Ausübung ber
oielen übernommenen Bflidjteit hätte
oerfügen folleit. Borjeitig zehrten fid)
feine Äräfte auf; neun Nioitate lag er
Iran! darnieder, bis ihm ber Sob bie
©rlöfung brachte. Bud) feine Familie
tourbe 001t fdjwcreu itrantljeiten beim»
geflieht, unb ein tragifdjes ©efdjid toollte
es, baf) ooit feilten oier Södjtern bie
eine im blühenden Biter oon 19 3ahren
ftarb, beoor bie fterblidje Sülle ihres
Baters dem fühlen Sdjoh der (Erbe
übergeben toar. Sie Seintat trauert um
einen ihrer heften Söhne. Staat unb
Oeffentlidjfeit haben ait der Ijintertaffe»
nett Familie des Berftorbenen eine
©breupflidjt 311 erfüllen, nadjbem er
feine Strafte in felbftlofer Sittgabe an
bie öffeittlidje N3ohIfaljrt aufgeopfert
hat.

Sie Selegiertenoerfantmlung des Ber»
nifdjen fiehreroereins hat folgende Ber»
gabungen gefprodjert: fiehrerwaifenftif»
tung 500 $r.; Sehrerftiftung Seiligert=
fdjwettbi 200 ffr.; Bereitt für Svinber»
unb ffrauenfebub 50 ffr.; Stinberfana»
torium Maison blanche in ßettbringen
50 ffr.; an bie ©rünbungstoften einer
Bnftalt für fdpoachfinaige Svinber in
Oelsberg 200 ffr. Sas Sraftaiiduni
„Bnfdjluh an Den fd)toci3erifd)eit ©ewert»
fd)uftsbuitb" tourbe itn 3ntereffe der
politifdjen Neutralität innerhalb des
Bereins 001t der Srattandenlifte ge=
ftridjeit. ffür das neue Befolbttngsgefeh
tourben folgenbe SNinimalanfähe auf»
geftellt: 3500 ffr. für einen Brirttar»
lehret; 3300 ffr. für eilte Brimarleb»
reritt mit Saiidarbeitsunterricbt; Br»
beitslehrerin pro Stlaffe 400—600 ffr.
Sic Ntaximalanfätje oon 4700 ffr. für
einen Brimarlebrer und 4500 gr. für
eine Brintarlehrerin, toie fie int (Ent=
tottrf bes Negieruitgsrates oorgefeben
find, tourben als ungenügend erflärt.
Ser SÜtitgliederbeitrag tourbe auf 20 ffr.
erhöht. Sie im lebten B3ittter durch»
geführte Santinlung für das Hinder»
fanatorium „Maison blanche" in unfern
bernifdjen Sdjulen ergab die erfreulidje
Summe oott 46,597 ffr., inbegriffen
2260 ffr. oon Brioateit. Samit ift Der
SBeiterbetrieb der Bnftalt für die 3u=
tunft fichergeftellt. —

Bnt Buffahrtstag tourbe im Bmt
(Erlad) 3ugunften eines Spitalfonds ein
Blümlitag oeranftaltet, ber einen Nein»
ertrag oon 2232 ffr. abtoarf. —

Surd) beit Negierungsrat find neuer»
Dings bie ©ierhödjftpreife feftgefetzt toor»
den. Sie Brobujenten dürfen für das
Stiicï hödjftens 35 Nappen, die Sänbler
40 Nappen oerlangen. Ser Berfanb oon
(Eierit auher Stanton toirb unter befon»
bere Bufficht geftellt. —

Ser Bundesrat beantragt der Bun»
desoerfammtung, beit Bernifdjen Straft»
werfen B.=®. die Bewilligung für den
Bau uitb Betrieb einer eleftrifdjen
Schiiitalfpurbahn oon Bleiringen nadj
©uttannen 31t erteilen. Ser Stoftenoor»
anfchlag. beläuft fid) auf 6,745,000 ffr.

Sie Niefertbahn eröffnet ihren Betrieb
am 14.3utti oorläufig für Die Strede
oott Ntülenen bis nach Sdjtoanbegg. —

Sas Oberland hatte über die Bfingft»
tage einen auherorbeittlid) ftarfen Ber»
lehr 311 perzeichnen, toie er feit Busbrudj
des Strieges nie mehr eintrat. Bei giiit»
fügen Schneeoerhältniffen tottrbert 3ung=
frau und Niöndj oon mehreren Bartien
beftiegeii. Sie Sdjfffe auf bent Shutter»
fee toareit ftarf befeht. Bnt Bfingftmon»
tag ntufeten in Der Nidjtung Sl)un»Bern
bie 3üge oerboppelt unb oerbreifadjt
werben. -

Sic ©iitiüohuergemeindeoerfamiitlung
oon 3nterlafen bewilligte einen Strebi't
001t 60,000 ffr. für Ilmbauten ait ©e=
bänden Des ©leftri3itätswerfes an ber
Bare, für Notftartdsarbeiten einen Stre»
Dit 001t 172,000 ffr. unter der Bebin»
guitg, bah getnäh Bundesratsbefdjluh
die gefehlidfen Suboentionen oon Bund
und Stalttonen bewilligt werden. Ser
ffiemeiriberat wurde 3ur Bufnaljme eines
Bnleihens oon 500,000 ffr. ermächtigt
311m 3med der Stonoerfion 001t befteben»
den Berpflidjtungen und 3ttr Sedung be=
fchloffetter Bitsgaben. —

3wifd)ett ber Sireftion der ©balet»
und Barfettfabrit Snterlafen unb der
Brbeiterfdjaft tonnte der feit bent 26.
Niai beftanbene Streit beigelegt werben.

3it ©rindelwalb wurde der befannte
Bergführer Soljannes Staufmann 311

©reibe getragen, ©r hatte ein Biter
oon 60 3ahren crreid)t. •—

Sonntag, den 22. 3uni, begeht die
Stadt Shun 3U ©fjren des 50jährigen
Beftehens ber „Stabtmufi!" eine 3ubi=
Iäumsfeier. Bm groheit ffefttonjert, oor»
mittags 10 Uhr 30 in ber Stabtfirdje,
toirtt die „Stabtmufit Berit" mit. Sie
leiftet aud) bie Batenfdjaft am ffahnen»
weiheatt, ber um 12 Ithr 30 auf dem'
Nathausplat) ftattfinbet; hierauf folgt
der offizielle Uttt3ug durd) die gange
Stadt, ber fdjörte bunte ©nippen auf»
weifen wirb. (Es wirb fid) für aus»
wärtige ffreuuDe ber Stadt lohnen, am
22. 3uni Shun 31t befudjeit.

Sie aus dem Berner Oberland ttadj
SBieit 3urüdgefehrten fferientinber hatten
iit oier Btonaten Durdjfdfnitttid) 6 Stilo
3ugenontmen. lieber bie ©aftfreundfehaft
und Siebenswürdig feit der Schwerer
herrfd)t ein £ob. —

3n Srubfdjachen geriet ein an der
Bahnlinie gelegenes Bauernhaus durdt
ffuntenwurf aus einer Nlafdjine in

Brand, der jebod) oon ber ffeuerwehr
rafch bewältigt werben tonnte. —

Sie fiehrerfdjaft des Buttes Shun
fahte den Befehlt©, für das Bmt eine
Seimattunbe herauszugeben. Sie ßeh-
rerfdjaft jeder ffiemeinbe wirb die Sam»
meiarbeit an die Sand nehmen und das
gefanimelte Btaterial (itrtunden, Sagen,
Schilberungeit oon Sitten, Naturwun»
der und Spradjeeigentiiinlidjteiten) an
bie 3entralftelle in Shun gelangen
laffett. —

3mifd)eit Bithwil unb Brügg lehnte
ein 3iifaitteriefoIbat fo weit aus beut
ffenfter des ©ifenbahnsuges hinaus, bah
er mit dem 5vopf au das ©itterwert
der ©ifettbahubrüde fd)lug, wobei er fid)
fo fdjwere Berlefeungen 3U3og, bah er
am folgenden Sag im Spital oon Biel
ftarb. —

Sie Sdjtoffermeijter des ftantous
Bern, die bisher nur be3irtsmeife or»
ganifiert waren, fd)loffen fid) 3U einem
Itantonaloerbanb zufantmeii in der
lleberzeugung, bah im heutigen roirt»
fd)aftlid)cit 5tampf Die Stanbesintereffen
nur durch: eine fefte beruflidje Organi»
fatiott gewahrt werben tönnen. —

Sie ffirütlianer und ©rütlifänger ooit
Biet und Neuenbürg oeranftalteten am
Bfingftfonntag auf oem 3olimont eine
3ufammentunft int ffreien. Nationalrat
Nidli hielt einen Bortrag über Bolls»
gefunbheit und Boltswohlfahrt. —

Bei der ©rneuerUng des Sumtes der
3ird;e in Bättertinben wurde im .Çvelm
eine Sd)ad)tel oorgefmtbeu, die eilt gut»
erhaltenes Schriftftüd enthielt, oerfaht
00m damaligen eiitsigen Sdjullebret
Bagait. Sie angeführten ficbensmittel»
preife 00m 3af)re 1782 im Bergleid) 311

den gegenwärtigen muten gait3 eigen»
tiiutlicb an. —

Bit der matheinatifch=naturwiffenfd)aft=
lid;en Bbteilung ber philofophifdjen ffa»
tültät der llnioerfität Bern haben letgter
Sage folgende bernifdje ftanbibaten
das Bâtent als ffipmnafiariehrer erwor»
beit: ©rohen Sans, Ntatbematif, Bh')»
fit, Bftrortoinie; ftürfteiner Sßerner,
©hernie, Bhpftî, 3oologie; Nöthtisber»
ger ©rnft, Ntathematit, Bhnfit, Bftro»
notnie; Sdjreper Otto, 3oologie, Bota»
nit, ©cologie,.

_
Btineralogie; Stauffer

Sans, 3oologic, Botaitif, ©eologie,
SNineralogte.

Ser Bau eines ftadtbernifchen Sraft»
wertes auf dem Sanetfd) fand im Stadt»
rat eine griinblidje ©rörterung. Ni it
bent Bau toirb oor allem be3wedt, die
©emeinbe Bern wirtfd)aftlid) in Der
©Iettri3itätsoerforgung unabhängig 3U
machen. Sie frühem Niietoerträge mit
andern Braftwerîeit hatten nicht in jeder
Beziehung befriedigt. Sie ©rfafjrung
lehrt,_ dah eine felbftändige ©rwerbung
elettrifdjer ivraft eine höhere ©ittnahme
fidjert. Sas Stodemprojett würbe 31t»
guitfteu des Sanetfchprojettes auf»
gegeben, da lehteres nad) den geoto»
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dorf: auch war er Direktionsmitglied ver
Anstalt „Gottesgnad" in St. Niklaus,
deren Insassen ihn jeweils gerne kam-
men sahein Sie kannten ihn als ihren
Helfer und Freund, der sich in lent-
seliger Art mit ihnen unterhielt und
immer einige freundliche Worte für sie
übrig hatte.

Der Verstorbene wurde in seiner
ganzen Amtsführung unterstützt durch
ein ausgezeichnetes Gedächtnis, mit
dessen Leistungen er seine Freunde oft-
mals in Erstaunen setzte. Im Amt
Burgdorf existierte wohl kein Haus,
dessen Name er nicht gekannt hätte. Er
war imstande, von allen bedeutenden
Ereignissen das genaue Datum anzu-
geben, und die Gesetzessammlung kannte
er wie der Pfarrer die Bibel, Im
Freundeskreis erfreute er sich einer
großen Beliebtheit^ die Erinnerung an
ihn wird nicht so bald verblassen. Leider
fehlte dem vortrefflichen Manne die
feste Konstitution und kräftige Gesund-
heit, über die er zur Ausübung der
vielen übernommenen Pflichten hätte
verfügen sollen. Vorzeitig zehrten sich
seine Kräfte auf: neun Monate lag er
krank darnieder, bis ihm der Tod die
Erlösung brachte. Auch seine Familie
wurde von schweren Krankheiten Heini-
gesucht, und ein tragisches Geschick wollte
es, daß voll seinen vier Töchtern die
eine im blühenden Alter van IS Iahren
starb, bevor die sterbliche Hülle ihres
Vaters dem kühlen Schoß der Erde
übergeben war. Die Heimat trauert um
einen ihrer besten Söhne. Staat und
Oeffentlichkeit haben an der hinterlasse-
nen Familie des Verstorbenen eine
Ehrenpflicht zu erfüllen, nachdem er
seine Kräfte in selbstloser Hingabe an
die öffentliche Wohlfahrt aufgeopfert
hat.

Die Delegiertenversammlung des Ber-
nischen Lehrervereins hat folgende Ver-
gabungen gesprochen: Lehrerwaisenstif-
tung 500 Fr.: Lehrerstiftung Heiligen-
schwenkn 200 Fr.,- Verein für Kinder-
und Frauenschutz 50 Fr.: Kindersana-
torium àiscm blancbe in Leubringen
50 Fr.: an die Gründungskosten einer
Anstalt für schwachsinnige Kinder in
Detsberg 200 Fr. Das Traktandum
„Anschluß an den schweizerischen Eewerk-
schaftsbund" wurde im Interesse der
politischen Neutralität innerhalb des
Vereins von der Traktandenliste ge-
strichen. Für das neue Besoldungsgesetz
wurden folgende Minimalansätze auf-
gestellt: 3500 Fr. für einen Primär-
lehreri 3300 Fr. für eine Primarleh-
renn mit Handarbeitsunterricht: Ar-
beitslehrerin pro Klasse 400-W00 Fr.
Die Marimalansätze von 4700 Fr. für
einen Primarlehrer und 4500 Fr. für
eine Priinarlehrerin, wie sie im Ent-
wurf des Regierungsrates vorgesehen
sind, wurden als ungenügend erklärt.
Der Mitgliederbeitrag wurde auf 20 Fr.
erhöht. Die im letzten Winter durch-
geführte Sammlung für das Kinder-
sanatorium „lVtawon blancbe" in unsern
bernischen Schulen ergab die erfreuliche
Summe von 46,597 Fr., Inbegriffen
2260 Fr. von Privaten. Damit ist der
Weiterbetrieb der Anstalt für die Zu-
kunft sichergestellt. —

Am Auffahrtstag wurde im Amt
Erlach zugunsten eines Spitalfonds ein
Blümlitag veranstaltet, der einen Rein-
ertrag von 2232 Fr. abwarf. —

Durch den Regierungsrat sind neuer-
dings die Eierhöchstpreise festgesetzt war-
den. Die Produzenten dürfen für das
.Stück höchstens 35 Rappen, die Händler
40 Rappen verlangen. Der Versand von
Eiern außer Kanton wird unter beson-
dere Aufsicht gestellt. —

Der Bundesrat beantragt der Bun-
desversammlung, den Bernischen Kraft-
werken A.-G. die Bewilligung für den
Bau und Betrieb einer elektrischen
Schmalspurbahn von Meiringen nach
Guttannen zu erteilen. Der Kostenvor-
anschlag beläuft sich auf 6,745,000 Fr.

Die Niesenbahn eröffnet ihren Betrieb
am 14. Juni vorläufig für die Strecke
von Mülenen bis nach Schwandegg. —

Das Oberland hatte über die Pfingst-
tage einen außerordentlich starken Ner-
kehr zu verzeichnen, wie er seit Ausbruch
des Krieges nie mehr eintrat. Bei gün-
stigen Schneeverhältnissen wurden Jung-
frau und Mönch von mehreren Partien
bestiegen. Die Schiffe auf dem Thuner-
see waren stark besetzt. Am Pfingstmon-
tag mußten in der Richtung Thun-Bern
die Züge verdoppelt und verdreifacht
werden.

Die Einwolmergemeindeversammluna
von Jnterlaken bewilligte einen Kredit
von 60,000 Fr. für Umbauten an Ge-
bänden des Elektrizitätswerkes an der
Aare, für Notstandsarbeiten einen Kre-
dit von 172,000 Fr. unter der Bedin-
gung, daß gemäß Bundesratsbeschluß
die gesetzlichen Subventionen von Bund
und Kantonen bewilligt werden. Der
Gemeinderat wurde zur Aufnahme eines
Anleihens von 500,000 Fr. ermächtigt
zum Zweck der Konversion von bestehen-
den Verpflichtungen und zur Deckung be-
schlossener Ausgaben. —

Zwischen der Direktion der Chalet-
und Parkettfabrik Jnterlaken und der
Arbeiterschaft konnte der seit dem 26.
Mai bestandene Streik beigelegt werden.

In Grindelwalo wurde der bekannte
Bergführer Johannes Kaufmann zu
Grabe getragen. Er hatte ein Alter
von 60 Jahren erreicht. —

Sonntag, den 22. Juni, begeht die
Stadt Thun zu Ehren des 50jährigen
Bestehens der „Stadtmusik" eine Jubi-
läumsfeier. Am großen Festkonzert, vor-
mittags 10 Uhr 30 in der Stadtkirche,
wirkt die „Stadtmusik Bern" mit. Sie
leistet auch die Patenschaft am Fahneir-
weiheakt, der um 12 Uhr 30 auf denk
Nathausplatz stattfindet: hierauf folgt
der offizielle Umzug durch die ganze
Stadt, der schöne bunte Gruppen auf-
weisen wird. Es wird sich für aus-
wältige Freunde der Stadt lohnen, am
22. Juni Thun zu besuchen.

Die aus dem Berner Oberland nach
Wien zurückgekehrten Ferienkinder hatten
i>r vier Monaten durchschnittlich 6 Kilo
zugenommen. Ueber die Gastfreundschaft
und Liebenswürdigkeit der Schweizer
herrscht ein Lob. —

In Trubschachen geriet ein an der
Bahnlinie gelegenes Bauernhaus durch
Funkenwurf aus einer Maschine in

Brand, der jedoch von der Feuerwehr
rasch bewältigt werden konnte. —

Die Lehrerschaft des Amtes Thun
faßte den Beschluß, für das Amt eine
Heimatkunde herauszugeben. Die Leh-
rerschaft jeder Gemeinde wird die Sam-
melarbeit nn die Hand nehmen und das
gesammelte Material fUrkunden, Sagen,
Schilderungen von Sitten, Naturwun-
der und Spracheeigentümlichkeiten) an
die Zentralstelle in Thun gelangen
lassen. -

Zwischen Bußwik und Brügg lehnte
ein Jnfanteriesoldat so weit aus dem
Fenster des Eisenbahnzuges hinaus, daß
er mit dem Kopf an das Gitterwerk
der Eisenbahnbrücke schlug, wobei er sich
so schwere Verletzungen zuzog, daß er
am folgenden Tag im Spital von Viel
starb. -Die Schlossermeister des Kantons
Bern, die bisher nur bezirksweise or-
ganisiert waren, schlössen sich zu einem
Kantonalverband zusammen in der
Ueberzeugung, daß im heutigen wirt-
schaftlichen Kampf die Standesinteressen
nur durch eine feste berufliche Organi-
sation gewahrt werden können. -

Die Grütlianer und Grütlisänger von
Blei und Neuenburg veranstalteten am
Pfingstsonntag auf dem Jolimont eine
Zusammenkunft im Freien. Nationalrat
Rickli hielt einen Bortrag über Volks-
gesundheit und Volkswohlfahrt. —

Bei der Erneuerung des Turme- der
Kirche in Bätterkinden wurde im Helm
eine Schachtel vorgefunden, die ein gut-
erhaltenes Schriftstück enthielt, verfaßt
vom damaligen einzigen Schullehrer
Pagan. Die angeführten Lebensmittel-
preise vom Jahre 1782 im Vergleich zu
den gegenwärtigen muten ganz eigen-
tümlich an. —

An der mathematisch-naturwissenschaft-
lichen Abteilung der philosophischen Fa-
kultät der Universität Bern haben letzter
Tage folgende bernische Kandidaten
das Patent als Gymnasiallehrer erwor-
den: Großen Hans, Mathematik, Phy-
sik, Astronomie: Kürsteiner Werner.
Chemie, Physik, Zoologie: Nöthlisber-
ger Ernst, Mathematik, Physik, Astro-
nomie: Schreyer Otto, Zoologie, Vota-
nik, Geologie,. Mineralogie: Stauffer
Hans, Zoologie, Botanik, Geologie,
Mineralogie.

Der Bau eines stadtbernischen Kraft-
Werkes auf dein Sanetsch faird im Stadt-
rat eine gründliche Erörterung. Mit
dem Bau wird vor allem bezweckt, die
Gemeinde Bern wirtschaftlich in der
Elektrizitätsversorgung unabhängig zu
inachen. Die frühern Mietverträge niit
andern Kraftwerken hatten nicht in jeder
Beziehung befriedigt. Die Erfahrung
lehrt, daß eine selbständige Erwerbung
elektrischer Kraft eine höhere Einnahme
sichert. Das Stockernprojekt wurde zu-
gunsten des Sanetschprojektes auf-
gegeben, da letzteres nach den geolo-
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gifdjen ©rpcrtifen fid) fiit Die Anlage
eines großen Staufees beffer eignet. -

Die ©rftellungsfoften oon 11 Wohn»
gebäußen mit insgefamt 75 Wohnungen
in Der ©idjmattbefibung toerben auf
3,281,328 Sr. oeranfchlagt. ©ntfprechenD
Ben beutigen Waterialpreifen unb 3Ir=
beitslühnen fommen Die Wietginfe per
3immer auf 500 Sr. gu ftefjen. Demnach
foftet eine 3® eil imm er m o hnu ng jährlich
1000 f5r. Wietgins, eine Dreigimmer»
wohnung 1500 Sr. ufw. Son Den ©e=
famtïoften foil Die ffierneinoe 55 Srogent
übernehmen.

iBegügiid); Des ,,Siinac"=Srojeltes
wirb folgender Eintrag Der ©emeinbe=
abftimmung unterbreitet: Die ©ittiool)--
nergenteinDe oer Stabt Sern beteiligt
firff. an; Der 3Iusführung Oes non ber
Snduftrielfen Saumaterialien=©efellfd)aft
„Sirnac" 31.=©. in Sem ausgearbeiteten
projettes für Den 33au oon oier Wohn»
bäufern mit 3ufammen 18 2Bobnungeti
auf Bern Dermin gtnifdjen Der fiaubed»
ftraße unb Steigerung mit einem oer»
artfdjlagten 31nlagefapitat oon 462,000
Sranfett buref) Uebernahme Der gweiten
Ôppotbet bis gurn 33elaufe uon 100,000
Sranfen. —

©inen auffälligen Wontraft bilbeu
gegenwärtig Die (3fTeifcI)not im gangen
fianbe unb bie überfüllten Wiif)lräume
unferes Schtadjthaufes. ©s ift nicht
etwa amerifanifdjes ©efrierfleifd), Das
ba eingelagert ift, ioitbern gute ein=
heimifche 3Öare. Die Vorräte tuurbert
feinergeit für Die 3Irmee angelegt; aber
feit Der Demobilifation ift ihre weitere
3Iufbewabrung 3tuecltos gen or Den, unD

es tuäre baber Dringenb geboten, mehr
©efrierfleifd) auf Den Warft 311 bringen,
Damit Die bobeit Sleifdjpreife enblidi
iinfen. Damit mübte aber öanb in
fganb eine 3tuffläruug Der öffentlidjen
Weinung erfolgen, ba fid} Das ©efrier»
fleifdj infolge einer feftgewurgetten, nahe
an 3Iberglàuben greifenden Surdjt litt»
ferer Sausfrauen nod> nicht gehörig ein»

gebürgert bat- 3lus ©infidjt in Diefe
Serhältniffe bot nun Das eibgenöffifdje
©rnäbrungsamt Die îtbgabepreife für
inlänDifdjes ©efrierfleifd) neuerDings
berabgefebt, fo Dab iet3t bas Wilo 3U
Dem gar nidjt überlebten greife oon
Sr. 4.20 abgegeben tuerDen fann. —

f (Çrtb 51ol)(ec,

geto. ©olbfdjmieD in 33ern,
geb. 4." 3uli 1841, geft. 16. Wai 1919.

©in ©infamer bot oon Diefer 2ßelt
3lbfd}ieD genommen. Seine ©attin ftarb
oor einigen 3aljren; Winder bat er feine
binterlaffen. 3m September oorigen
3abres 3tuang ibn Die iiberbonDneb=
menbe 3ntersfd)wädje auf Das Wranfen»
lager nieber, bas er nie mebr oerlaffert
fonnte. ©ine bodfbetagte Sdjwefter roar
ibnt in bett lebten Sagen feines Bebens
eine liebeootle Pflegerin.

Srib Wühlet, Der frühere ©olbfdjmieb
an ber Warftgaffe, genoß feine Sdjul»
bilbung in 3tarberg unD Wallnach; Die

Beßrgeit oerbradjte er bei feinem Önfel
in ©rünenmatt. Sein erftes ©efdjäft
grünbete er in 31arberg; fpäter oerlegfe
er basfelbe nach Sern. Sleiß unb böus=
lidjer Sinn bradjten ibn balb auf einen
grünen 3toeig. Sein ffiefdjaft ftanD in

einem guten 9?uf; ein allgeit freunûlidjes,
buntoroclles Wefen trug oiel gur all=
gemeinen Setiebtljeit Des Serftorbenen

t Srib Wohlec.

bei. ©r roar befonbers ftot3 Darauf, im
Sefiß Des SeteranenDiploms oerfdgieüe»
ner ftaDtberuifdjer Sereine 311 feilt. So
toar et langjähriges Saffiomitglieb Des
fiieDerfrang=(5robftnn, Des Serner Wän=
nereßors, Des 33ürgerturnoereins, Der
Stabtmufif, Der WeßlergaßgefeUfdjOft
unD Des Serfdjönerungsoereins. Die
Seftrebungen Des fdjtoeigerifdjen „9?oten
Wreuges" unterftübte er ebenfalls iabr=
3ebntelang. 31n ben gefelligen 3tnläffen
ber genannten Sereine fehlte er nicht;
bas entfpradji feinem gur Sml)Iid)feit
geneigten ©emüte. (betreu aufbewahrt
unb forgfarn gehütet bat er aud) alle
Photographien, Die ihn als Seilnebmet
oon Seifegefellfdjaften öarftellen. Serg»
Wanderungen hatten es ihm befonDers
angetan. 3mrner toertooller würben ihm
biefe 3lnbenfen, als Die Sage bes 3tlters
famen, als feine ©attin ftarb unD es
immer einfamer um ihn wurDc. Sefon»
bers febmergte ihn aud) Die gunebmenbe
Schwäche in ben Seinen, bis fie fdjiliefj=
lid) gang oerfagten. Die ineiften feiner
frühem Sefannten finD Dem 78jäf)rigen
©reis im Sobe Darangegangen; nun bot
auch ihm Die Stunbe Des 3lbfd)iebes
gefcblagen. ©t ruhe fanft!

Sor einiger 3eit richtete ber Wiirt»
fdjaftsoerbanb Der Wiener Studenten
einen Hilferuf an bie Sdpoeiger Wom»
militonen um 3ufenDurtg oon Bebens»
mittein. Samentlid) bie Stubeutenfcboft
Serns nahm fidji Der öilfsaftion warnt
an. Das Senter Bofatfomitee bot gur
Durdjfübriutg Des großangelegten
wertes ein untfaffenbes Srograntm aus»
gearbeitet, bas bei einer günftigen Wit=
wirîuitg feitens bes Sublifunts einen
fdjönen ©rfolg ocrfpridjt. 31nt 14.3uni.
nachmittags, fiitDet im 51urfaal Sdjängfi
ein Bongert Der Serner SingftuDenten
ftatt unb abenbs ein foldjes im ilafirto
unter Witwirfung erftflaffiger 5tünftler.
Daran toerbeu fiel) noch andere Unter»
baltungen attfdjfießen: Sagar, Sait3,
©abaret ufro. Spenben werben auf Des

Softfdjedfonto III/2807 unter befter Ser»
banfung entgegengenommen. —

3tt lebtet 3eit mußte leiber eine bar»

barifdje Sierguälerei fonftatiert toerDeit.
3n Schlägen Des fiänggaßquartiers
tuurDen Srieftaubeu abgefdjoffen unD
mit Schlingen gu fangen oerfudjt. Siele
tebrten Deshalb bluteno uitD oerftüm»
melt, teilweife nodj mit Den Ueberreften
Der Sdjlingen an Den Süßen 3Utüd. 3In»
gaben, bie gur ©rmittlung ber Säter
führen tonnen, werben oon Der Sdjwei»
gerifdjen Srieftaubenftation Sem, ©pin»
nafium, mit 30 Sr. belohnt. —

La Gloire qui chante. Die beiden
31uffübrungen Der ©enfer irrt Sterbt»
theater hatten einen oollen ©rfolg. Die
Sänger unD Darfteller würben während
Der Sorftellung auf Die Sühne gerufen
und mit Seifall ausgegeidfuet. Sou
hoher Sefriebigung erfüllt über ben
warmen ©mpfahg, Den ihnen Die Serner
bereitet hotten, lehrten Die ©enfer in
ihre SaterftaDt gurücl. —

Der ffiemeinberat beantragt Dem
Stadtrat eine ©rhöhung Der Dram»
grunbtare oon 15 auf 20 Sappen. -

Der '©inlaDung Der Serner Srei»
ftuDenten Solge leiftenb, wird Sationai»
rat S. ©elpfe aus Safe! nächften Dieus»
tag, abenbs 8'/i Uhr, im ©roßratsfaale
fprechen über „Das 33orarlberg unb Die
Sd)toei3". Lieber Das Dbema ift in Sern
noch nicht öffentlid) Disfutiert tooröen
trob feiner heroorragenDen 31ftualität.
Untfotnehr toirD Der Sortrag Oes be=
fannten Sasler Sertehrspolitifers, Der
itt Diefer Srage gewichtige pofittoe 3lr»
gumente ins Selb führt, auf allgemeines
3ntereffe bei uns rechnen Dürfen.

Sür einige Dage find in Der Seitfdjule
fehr fehenstoerte 5Lunftwerfe ausgeftellt.
£'©plattenier 3eigt uns feine Watereien
für bas Schloß oon ©oloutbier. ©in
halbes Dußenb Siefenleinwanbe unD
mehrere hundert StuDien geigen uns Das
reichhaltige Werf Des Biinftlers. Die
3IusfteIIung Dauert nur noch einige Dage.
Der Sefud) fei warnt empfohlen. Sd)ii=
1er haben freien ©intritt. —

Esg ' ~ 258
II Aus den Kanconeti « II^ ^1

Sür Den Wanton 3 ü r i d) ergab Die
fdjtoeigerifdje Siehgätjlung 00m 24. 3lpril
20,421 Siehbefißer unb einen Sinboiet)»
beftanb von 110,528 Stiid gegenüber
116,146 im Sorjaljre. Die 3ahf Der
Wildjfütje ift um 5,75 Srogent 3uriid»
gegangen, aud) Diejenige Der SferDe hat
um 534 abgenommen. Dagegen hot fid)
bie 3of)I Der Sdjafe feit Dem 3af)re
1911 oerfünffadjt.

©ine Wotion oon fogialbemofratifdjer
Seite labet ben Stabtrat ein, Sorfehren
311 treffen 311m 3lbfdjub foldier ©lernente
in Der Seoölferung, bie fidj, über feine
im 3ntereffe ber 3([lgemeinheit liegende
Dätigfeit ausweifen fönnen. —

' S a f e l. Die Schloffergehilfen hoben
nach fedjswöchigem Streif Die 3lrbeit
wieber aufgenommen, nachdem bie Wei»
fterfdgaft ihnen bie 48=Stunbenwod)e unb
bie fiohnerhöhuttgen 3ugebiltigt hotte. —

©enf. ©ine Delegation Des inter»
nationalen Sotfreugfomitees, öS- Sauf
Sdjabmann unD Dr. Sobert Steinmeb,
hat am 5.3uni ©etif oerlaffen, um Die
ßager Der Kriegsgefangenen Der 3en»
tralmächte in ©riedjenfanD und Wace»
Donien 311 befudjen. —
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gischen Expertisen sich für oie Anlage
eines großen Stausees besser eignet.

Die Erstellungskosten von 11 Wohn-
gebäuden mit insgesamt 7b Wohnungen
in der Eichmattbesitzung werden auf
3,231,328 Fr. veranschlagt. Entsprechend
den heutigen Materialpreisen und Ar-
beitslöhnen kommen die Mietzinse per
Zimmer auf 500 Fr. zu stehen. Demnach
kostet eine Zweizimmerwohnung jährlich
1000 Fr. Mietzins, eine Dreizimmer-
wohnung 1500 Fr. usw. Von den Ee-
samtkosten soll die Gemeinde 55 Prozent
übernehmen.

Bezüglich des ,,Simac"-Projektes
wird folgender Antrag der Gemeinde-
abstimmung unterbreitet: Die Einwoh-
nergemeinde oer Stadt Bern beteiligt
sich an der Ausführung des von der
Industriellen Baumaterialien-Gesellschaft
„Simac" A.-G. in Bern ausgearbeiteten
Projektes für den Bari von vier Wohn-
Häusern mit zusammen 13 Wohnungen
auf dem Terrain zwischen der Laubeck-
straße und Steigerweg mit einem ver-
anschlagten Anlagekapital von 462,000
Franken durch Uebernahme oer zweiten
Hypothek bis zum Belaufe von 100,000
Franken. —^

Einen auffälligen Kontrast bilden
gegenwärtig die Fleischnot im ganzen
Lande und die überfüllten Kühlräume
unseres Schlachthauses. Es ist nicht
etwa amerikanisches Gefrierfleisch, das
da eingelagert ist, sondern gute ein-
heimische Ware. Die Porräte wurden
seinerzeit für die Armee angelegt: aber
seit der Demobilisation ist ihre weitere
Aufbewahrung zwecklos geworden, und
es wäre daher dringend geboten, mehr
Gefrierfleisch auf den Markt zu bringen,
damit die hohen Fleischpreise endlich
sinken. Damit müßte aber Hand in
Hand eine Aufklärung der öffentlichen
Meinung erfolgen, da sich das Gefrier-
fleisch infolge einer festgewurzelten, nahe
an Aberglauben grenzenden Furcht ün-
serer Hausfrauen noch nicht gehörig ein-
gebürgert hat. Aus Einsicht in diese
Verhältnisse hat nun das eidgenössische
Ernährungsamt die Abgabepreise für
inländisches Gefrierfleisch neuerdings
herabgesetzt, so daß jetzt das Kilo zu
dem gar nicht übersetzten Preise von
Fr. 4.20 abgegeben werden kann. —

s- Fritz Kohler,
gew. Goldschmied in Bern,

geb. 4.' Juli 1341, gest. 16. Mai 1919.
Ein Einsamer hat von dieser Welt

Abschied genommen. Seine Gattin starb
vor einigen Jahren: Kinder hat er keine
hinterlassen. Im September vorigen
Jahres zwang ihn die llberhandneh-
mende Altersschwäche auf das Kranken-
lager nieder, das er nie mehr verlassen
konnte. Eine hochbetagte Schwester war
ihm in den letzten Tagen seines Lebens
eine liebevolle Pflegerin.

Fritz Kohler, der frühere Goldschmied
an der Marktgasse, genoß seine Schul-
bildung in Aarberg und Kallnach: die
Lehrzeit verbrachte er bei seinem Onkel
in Grünenmatt. Sein erstes Geschäft
gründete er in Aarberg: später verlegte
er dasselbe nach Bern. Fleiß und häus-
licher Sinn brachten ihn bald auf einen
grünen Zweig. Sein Geschäft stand in

einem guten Ruf: ein allzeit freundliches,
humorvolles Wesen trug viel zur all-
gemeinen Beliebtheit des Verstorbenen

h Fritz Kohler.

bei. Er war besonders stolz darauf, im
Besitz des Veteranendiploms verschiede-
ner stadtbernischer Vereine zu seiu. So
war er langjähriges Passivmitglied des
Liederkranz-Frohsinn, des Berner Män-
nerchors, des Bürgerturnvereins, der
Stadtmusik, der Keßlergaßgesellschnft
und des Verschönerungsvereins. Die
Bestrebungen des schweizerischen „Roten
Kreuzes" unterstützte er ebenfalls jähr-
zehntelang. An den geselligen Anlässen
der genannten Vereine fehlte er nicht:
das entsprach seinem zur Fröhlichkeit
geneigten Gemüte. Getreu aufbewahrt
und sorgsam gehütet hat er auch alle
Photographien, die ihn als Teilnehmer
von Reisegesellschaften darstellen. Berg-
Wanderungen hatten es ihm besonders
angetan. Immer wertvoller wurden ihm
diese Andenken, als die Tage des Alters
kamen, als seine Gattin starb und es
immer einsamer um ihn wurde. Beson-
ders schmerzte ihn auch die zunehmende
Schwäche in den Beinen, bis sie schließ-
lich ganz versagten. Die meisten seiner
frühern Bekannten sind dem 78jährigen
Greis im Tode vorangegangen: nun hat
auch ihm die Stunde des Abschiedes
geschlagen. Er ruhe sanft!

Vor einiger Zeit richtete der Wirt-
schaftsverband der Wiener Studenten
einen Hilferuf an die Schweizer Kom-
militonen um Zusendung von Lebens-
Mitteln. Namentlich die Studentenschaft
Berns nahm sich der Hilfsaktion warm
an. Das Berner Lokalkomitee hat zur
Durchführung des großangelegten Hilfs-
wertes ein umfassendes Programm alls-
gearbeitet, das bei einer günstigen Mit-
Wirkung seitens des Publikums einen
schönen Erfolg verspricht. Am 14. Juni,
nachmittags, findet im Kursaal Schänzli
ein Konzert der Berner Singstudenten
statt und abends ein solches im Kasino
unter Mitwirkung erstklassiger Künstler.
Darall werden sich noch andere Unter-
Haltungen anschließen: Bazar, Tanz,
Cabaret usw. Spenden werden aus des
Postscheckkonto III/2307 unter bester Ver-
dankung entgegengenommen. —

In letzter Zeit mußte leider eine bar-

barische Tierquälerei konstatiert werden.
In Schlägen des Länggaßquartiers
wurden Brieftauben abgeschossen und
mit Schlingen zu fangen versucht. Viele
kehrten deshalb blutend und verstüm-
melt, teilweise noch mit den Ueberresten
der Schlingen an den Füßen zurück. An-
gaben, die zur Ermittlung der Täter
führen können, werden von der Schwei-
zerischen Brieftaubenstation Bern, Gym-
nasium, mit 30 Fr. belohnt. -

Im Gloire qui cbante. Die beiden
Aufführungen der Genfer im Stadt-
theater hatten einen vollen Erfolg. Die
Sänger und Darsteller wurden während
der Vorstellung auf die Bühne gerufen
und mit Beifall ausgezeichnet. Von
hoher Befriedigung erfüllt über den
warmen Empfang, den ihnen die Berner
bereitet hatten, kehrten die Genfer in
ihre Vaterstadt zurück. —

Der Gemeinderat beantragt dem
Stadtrat eine Erhöhung der Tram-
grundtare von 15 auf 20 Rappen.

Der 'Einladung der Berner Frei-
studenten Folge leistend, wird National-
rat P. Eelpke aus Basel nächsten Diens-
tag, abends 3>/> Uhr. im Großratssaale
sprechen über „Das Vorarlberg und die
Schweiz". Ueber das Thema ist in Bern
noch nicht öffentlich diskutiert worden
trotz seiner hervorragenden Aktualität.
Umsomehr wird der Vortrag des be-
kannten Basler Verkehrspolitikers, der
in dieser Frage gewichtige positive Ar-
gumente ins Feld führt, auf allgemeines
Interesse bei uns rechnen dürfen.

Für einige Tage sind in der Reitschule
sehr sehenswerte Kunstwerke ausgestellt.
L'Eplattenier zeigt uns seine Malereien
für das Schloß von Colombier. Ein
halbes Dutzend Niesenleinwande und
mehrere hundert Studien zeigen uns das
reichhaltige Werk des Künstlers. Die
Ausstellung dauert nur noch einige Tage.
Der Besuch sei warm empfohlen. Schü-
ler haben freien Eintritt. —

^m Ms à Kantonen «
«SL ^Für den Kanton Zürich ergab die
schweizerische Viehzählung vom 24. April
20,421 Viehbesitzer und einen Rindvieh-
bestand yon 110,523 Stück gegenüber
116,146 im Vorjahre. Die Zahl der
Milchkühe ist um 5,75 Prozent zurück-
gegangen, auch diejenige der Pferde hat
um 534 abgenommen. Dagegen hat sich
die Zahl der Schafe seit dem Jahre
1911 verfünffacht.

Eine Motion von sozialdemokratischer
Seite ladet den Sta'dtrat ein, Vorkehren
zu treffen zum Abschob solcher Elemente
in der Bevölkerung, die sich über keine
im Interesse der Allgemeinheit liegende
Tätigkeit ausweisen können. —
'Basel. Die Schlossergehilfen haben

nach sechswöchigem Streik die Arbeit
wieder aufgenommen, nachdem die Mei-
sterschaft ihnen die 43-Stun'oenwoche und
die Lohnerhöhungen zugebilligt hatte. -

Genf. Eine Delegation des inter-
nationalen Rotkreuzkomitees, HH. Paul
Schatzmann und Dr. Robert Steinmetz,
hat am 5. Juni Genf verlassen, um die
Lager der Kriegsgefangenen der Zen-
tralmächte in Griechenland und Mace-
donien zu besuchen. —
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